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Mathematik -
Dreiecke unterscheiden

In einer 7. Klasse eines Oberhausener Gym-
nasiums geht es in dieser Stunde um Drei-
ecke, genauer gesagt, um die Unterscheidung
von gleichschenkligen und gleichseitigen
Dreiecken. Dazu arbeitet die Lehrerin mit
dem eingefiihrten Schulbuch, in dem eine
recht anschauliche und didaktisch aufbereitete
Hinfiihrung angeboten wird. Die Lehrerin hat
sich dazu entschieden, die grundsitzlichen In-
halte zu erkldren und die Vertiefung und An-
wendung kooperativ zu gestalten.

Zusammensetzung der Gruppenmitglieder

Die Schiilerinnen und Schiiler sitzen ge-
wohnlich an 4er-Gruppentischen, so auch im
Mathematikunterricht. Mit Beginn der neuen
Einheit wurden die Gruppen durch Abzihlen
neu gemischt. Der Sitzplan hingt neben der
Tiir im Klassenraum.

Transparenz schaffen

Die junge Lehrerin teilt ihren Schiilerinnen
und Schiilern mit, dass sie in dieser Stunde ein
weiteres Beschreibungs- bzw. Unterscheidungs-
merkmal von Dreiecken kennen lernen werden.

Aktivierung des Vorwissens

In der vorherigen Stunde wurde zu spitz-
winkligen, rechtwinkligen und stumpfwinkli-
gen Dreiecken gearbeitet. Diese Kenntnisse
werden aktiviert, indem die Lehrerin die Schii-
lerinnen auffordert, in einer ersten Einzelar-
beitsphase zu jedem der oben aufgefiihrten
Dreiecksmerkmale ein Beispiel ins Heft zu
skizzieren. Die Uberschrift sei: . Wir wiederho-
len Dreiecksformen®. Nach fiinf Minuten ver-
gleichen die Schiiler am Tisch ihre Skizzen und
besprechen auftretende Widerspriiche. Einzelne
Schiilerinnen und Schiiler beginnen, in ihren
Skizzen zu radieren. Nach weiteren fiinf Minu-
ten werden einzelne Schiiler aufgerufen, die
Merkmale der drei Dreiecksformen miindlich
zu referieren. Eine Schiilerin geht dazu an die
Tafel und zeichnet das von ihr vorgestellte
stumpfwinklige Dreieck an die Tafel.

Ein Modell geben

In einer informierenden Phase stellt die
Lehrerin zunichst das gleichschenklige Drei-
eck mithilfe einer Tafelskizze vor. Dabei

e

fiihrt sie Begriffe wie achsensymmetrisch,
Schenkel und Basis ein bzw. wiederholt diese
Bevor sie mit der weiteren Darbietung fort-
fihrt, klappt sie die Tafel zu und fordert die
Schiilerinnen und Schiiler auf, noch einmal zu
iiberlegen, was die zentralen Merkmale gle
schenkliger Dreiecke sind. Nach nur einer Mi
nute tauschen sich die Schiiler mit ihrem
Tischnachbarn iiber ihre Erinnerungen aus
ebenfalls in einer Minute. In einem dritten
Schritt ruft die Lehrerin einzelne Schiiler auf,
ihre Ergebnisse bzw. Erinnerungen vorzustel-
len, dabei fordert sie immer wieder den Ge-
brauch der eingefiihrten Fachbegriffe ein. Die
Ausfiihrungen der Schiiler bilden den Aus-
gangspunkt fiir die zweite Darbietung, in der
die Kollegin auf der linken Tafelseite das
gleichseitige Dreieck skizziert und fiir die
Schiiler erldutert. Auch an diese Phase schliefit
sich eine kurze Phase aktiver Verarbeitung
(..Denken — Austauschen — Mitteilen™) des
neuen Stoffes an, bevor die Schiiler sich der
Vertiefung des Gegenstandes zuwenden.

Strukturierte Arbeitsauftrage geben

Die Vertiefung und Anwendung wird durch
einen Arbeitsauftrag eingeleitet, der Thnen be-
reits bekannt vorkommen wird. Es ist der be-
reits vorgestellte Arbeitsauftrag H von Seite 8:

Die Lehrerin erteilt den Arbeitsauftrag. ,,Ihr
wisst, was wir unter einem spitzwinkligen,
rechtwinkligen und unter einem stumpfwink-
ligen Dreieck verstehen. Und gerade habe ich
erklirt, was ein gleichschenkliges und ein
gleichseitiges Dreieck unterscheidet. Bearbei-
tet jetzt die Aufgabe Nr. | im Buch Seite 75.

Dort sind neun verschiedene Dreiecke ge-
zeichnet. Ordnet sie in der Tabelle den ver-
schiedenen Dreiecken zu. Diese Aufgabe 1ost
jeder von euch zunichst alleine. Dazu gibt es
fiinf Minuten. Ich gebe ein Zeichen und dann
stellt ihr eure Losungen in der Gruppe vor.
Immer der GroBte in der Gruppe beginnt mit
dem ersten Dreieck; die anderen Lasungen |
bis 9 stellt ihr in der Gruppe nacheinander im
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Uben und anwenden

Erst gegen Ende der Einzelarbeit geht die
Lehrerin durch die offensichtlich an das Ko-
operative Lernen bereits gewohnte Klasse.
Das schrille Piepen einer Uhr signalisiert,
dass die Einzelarbeitsphase jetzt beendet ist.
In den Gruppen fangen die Mitglieder an,
ihre Ergebnisse vorzustellen. Zwei Gruppen
muss die Lehrerin offensichtlich darauf hin-
weisen, dass der Austausch im Uhrzeigersinn
erfolgen soll. Die junge Kollegin wirkt sehr
ruhig und konzentriert. Sie bleibt bei einzel-
nen Gruppen stehen und hort zu, was die Schii-
ler sagen, ohne dass sie hier interveniert. Am
Ende setzt sie sich an einen Dreiergruppen-
uxch und folgt einer sich dort entwickelnden

Reflexion

Zehn Minuten vor Ende der Doppelstunde
fordert sie die Schiiler auf zu iiberlegen. wo
jeder Schwierigkeiten hatte. Diese sollen
unter der Uberschrift ..Stolpersteine* ins Heft
notiert werden.

Uben und anwenden

Als Hausaufgabe erhalten die Schiilerinnen
und Schiiler die Aufgabe, aus dem Schulbuch
die Aufgaben Nr. 2 und 3 schriftlich zu bear-
beiten und sie so vorzubereiten, dass sie zu
Beginn der kommenden Stunde ihre Ergeb-
nisse in der Tischgruppe vorstellen konnen.'
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Quelle: Brüning / Saum: Erfolgreich unterrichten durch Kooperatives Lernen. NDS Verlag, 2006








